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12. Juni 2026 

 

Resolution der Delegiertenversammlung des schweizerischen Bankpersonals 

 
Der Schweizerische Bankpersonalverband fordert fixe Sozialpläne in der Schweizer 

Bankenbranche 
 

Die Delegierten des Schweizerischen Bankpersonalverbands stellen mit Sorge fest, dass verschiedene 

Banken und banknahe Dienstleister im Rahmen von Kostensenkungsprogrammen vermehrt Arbeitsplätze 

abbauen. Dies hat zu einem deutlichen Anstieg der erwerbslos gemeldeten Bankmitarbeitenden geführt. 

Bei den verbleibenden Mitarbeitenden resultiert ein Anstieg der Arbeitsbelastung, in Kombination mit 

verstärkten Ängsten um den eigenen Arbeitsplatz, namentlich bei älteren Mitarbeitenden. 

Unsicherheit durch Digitalisierung und den Einsatz von KI 

Die Unsicherheit wird verstärkt durch fortschreitende Digitalisierung und den Einsatz Künstlicher 

Intelligenz in den Banken An seiner Delegiertenversammlung hat sich der Schweizerische 

Bankpersonalverband (SBPV) mit deren Folgen auseinandergesetzt.  

Die Jobprofile im Banksektor verändern sich: mehr Spezialisierung in Kernbereichen. Explizites KI-Know-

how wird zur Grundkompetenz. Es wird neue Aufgaben, Kompetenzen und Verantwortlichkeiten geben. 

KI-Antworten müssen bewertet, hinterfragt und eingeordnet werden können 

Der SBPV erwartet von den Banken, dass sie diesen Wandel proaktiv und partnerschaftlich gestalten: Mit 

offener Kommunikation, gezielten Aus- und Weiterbildungsmassnahmen und einem klaren Bekenntnis 
dazu, dass Mitarbeitende im Mittelpunkt der Transformation stehen. Wer in Menschen investiert, sichert 

langfristig seinen Wettbewerbsvorteil. Voraussetzung sind psychologische Sicherheit am Arbeitsplatz und 

ein Arbeitsumfeld, in dem Mitarbeitende Handlungsspielraum, Autonomie und Verantwortung gegeben 

wird.  

Fixe Sozialpläne in allen Banken 

Etliche Banken verfügen über gute, mit internen bzw. externen Sozialpartnern ausgehandelten 

Sozialplänen, die bei Kündigungen aus wirtschaftlichen Gründen zum Tragen kommen und die sozialen 

Folgen für die betroffenen Mitarbeitenden mildern. Sozialpläne können auch helfen, die Folgekosten für 
die Arbeitslosenversicherung und somit für die Allgemeinheit tief zu halten.  

Leider ist dies aber längst nicht überall der Fall. In einigen Banken kommen bei wirtschaftlich begründeten 

Kündigungen Abgangsbedingungen zur Anwendung, die weder branchenüblich sind noch transparent 

kommuniziert werden. 
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Die Delegierten des SBPV fordern daher, 

1. dass alle Banken, unabhängig von geplanten Massenentlassungen und unabhängig von einer 

allfälligen gesetzlichen Verpflichtung grosszügige, branchenübliche, transparente und 
unternehmensweit zur Anwendung kommende Sozialpläne abschliessen – im Dialog auf Augenhöhe 

mit den zuständigen Personalvertretungen und mit dem SBPV. 

2. von der UBS als mit Abstand grösstem Arbeitgeber im Bankensektor, den bestehenden guten 

Sozialplan, der Ende 2026 abläuft, ohne Abstriche zu verlängern. Sie unterstützen die 

diesbezüglichen Bemühungen der UBS-Personalvertretung. 

 
 


